
der ich (twas mit Sanskrit beſchäftigte ud bei dem e wohl gE
legentlich ein Sanskritbuch geſehen hatte.“D H berichtet auch
Lapponi von einem ungebildeten Mädchen, welches im Trance lange
Stücke einer lateiniſchen lede vortrug. Man n heraus, daß
während eines früheren Krankenlagers en Onke des Mädchens

Rede laut einſtudier hatteIM Nebenzimmer dief
(Schluß folgt.)

Die neuzeitlichen gekten Und ihre Vebümpfung
Von Dr Max Heimbuch er, erzbiſchöfl Geiſtl. Rat und Hochſchulprofeſſor

un Bamberg
Bis vor zehn oder 3  0 Jahren waren die verſchiedenen Sekten,

die heutzutage m Stadt und Land eine o emſige Werbetätigkeit
entfalten nd da und dort auch in katholiſchen Orten ereits An
hänger gewonnen haben, kaum dem Namen nach (kannt. Mancher
Prieſter wußte noch nicht, daß ES „Adventiſten vom ſiebten Tage“
gibt, und hätte hell aufgelacht, ih jemand prophezeit hätte,
daß ihm dieſe noch viel ſchaffen nachen werde; daß ES
einem „Prediger“ dieſer ekte gelingen werde, eine Perſon oder
ogar eine Familie ſeiner Pfarrgemeinde, auf deren Treue

geſchworen hätte, vom katholiſchen Glauben abtrünnig machen;
14, daß derſelbe „Prediger“ wie EeS tatſächlich geſcheher iſt
ernſtlich erſuchen erde, ihn elbſt von der ahrhei ＋
ventismus“ überzeugen.

Doch die „Adventiſten vom ſiebten Tage“ ſind nicht die ein⸗
zige Sekte, die gegenwärtig dem Prieſter ſchwere Sorgen verurſacht.
Die „Ernſten Bibelforſcher“, wie ich Eute die „Millennium⸗
Tagesanbruchsleute“ oder die Anhänger des „Paſtors“ Ruſſell nennen,
ſind nicht weniger eifrig Am Erte Ebenſo emühen ſich die Bap
tiſten, ferner die Scientiſten oder Anhänger der ſogenannten
„Chriſtlichen Wiſſenſchaft“ das iſt des „Geſundbetens“), desgleichen
die Neu⸗Irvingianer oder die Neu⸗Apoſtoliſche Gemeinde,
weilen auch die iritiſten, die Quäker ſowie die Mormonen
oder „Heiligen der letzten Tage“ Anhänger zu finden; nicht zu ver
geſſen der Methodiſten, die ſogar den rührigſten von allen
Sekten gehören, ud der Theoſophen und der Anthropoſophen,
die hauptſächlich die gebildeten Kreiſe ſich wenden Vor kurzem

miu der Seelſorger einer eit ausgedehnten Diaſporagemeinde:848⁴ habe viele Schwierigkeiten nfolge der rührigen Tätigkeit der
euen proteſtantiſchen Sekten mmer wieder tauchen die Adventiſten auf

und en durch Flugblätter die eUute 3 fangen. Noch ind
die Mitglieder der „Gemeinſchaftsbewegung“, Iun hieſiger „Ge

Oeſterreich,
„Hochland“, 5
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meinſchaftsbrüder“ Ind „Gemeinſchaftsſchweſtern“ enannt; namentlich ver
—  ehen E  V die „Schwe tern“ vorzüglich, die Leute ödern, und wen ſie
einmal umgarnt haben, der ſtellt ſich auch glei un ihren Dienſt

Wie immer indes die Sekten heißen mögen, die auch m
iſ Gemeinden einzubrechen das unterlieg keinem Zweifel,
daß Ees heiligſte Pflicht eines jeden Seelſorgers iſt, den hiedurch ſeiner
Herde drohenden efahren rechtzeitig wehren. Wie dies 9e
ſchehen kann, 0ll im folgenden dargeſtellt werden; vorher aber
möge auf die günſtigen Bedingungen Ufmerkſam gemacht wer⸗
den, unter denen ſich die Werbetätigkeit der En gegenwärtig
vollzieht, ſowie die Art nd Weiſe ihrer „Miſſionsarbeit“ el
kurz geſchildert werden.

Die ekten, die heute ſo eifrig an der Werbearbeit ſind, Aben
keineswegs erſt m neueſter Zeit etwa während des Weltkrieges
ihren Anfang Immen, und auch die „Miſſionsarbeit“ Aben ſie
die deutſchen Lande nicht ausgenommen) chon ange vor dem Kriege
begonnen. Aus meinen QAm Schluſſe in der „Literaturangabe“ ver.
zeichneten Aufklärungsſchriften ergibt ſich, daß die Baptiſten,
die ImM Jahrhundert entſtanden ſind, ereits 1834 die E  en
Taufen mM der bei Hamburg und 1847 die erſten Taufen m
Oeſterreich (im Neuſtädter Schiffahrtskanal in len vollzogen; daßdie Methodiſten, die um 18 Jahrhundert von ohn Wesley gegründet wurden, 1849 eine „Miſſion“ m Deutſchland eröffneten, daß die
Adventiſten, die m 19 Jahrhundert ihren rſprung nahmen, etwa
ſeit 1889 oder 1890 m Deutſchland tätig ſind Aber die
Bedingungen unter denen die Werbetätigkeit der neuzeitlichenSekten größeren Erfolg ſe auf dem Lande und m
liſchen Kreiſen Erſpra Aten erſt während und infolge des
Weltkrieges ein. Durch die Blutsopfer, die der Krieg von Tau  2
ſenden und aber Tauſenden von amilien forderte, Ie durch die
Verluſte M Hab nd Gut, die er für viele zur olge atte, ard
der Boden für die ſchwã

II Lehren dieſer Sekten mehr als
1E bereitet. Verkündeten doch ihre „Miſſionäre“ und war E5 doch
„ſchwarz auf Weiß“ auf ihren Flugblättern und m ihren Traktätchenleſen, daß all dem mannigfachen Kriegselend „bald“ Eemn Ende
gemacht werde, daß die Trauernden ihre geliebten Toten „bald“wiederſehen werden, daß „bald“ eine CEUUE Zeit vollkommenen Glückes
anbrechen werde, 10 daß (wie die ?

rnſten Bibelforſcher“ lehren)Millionen der jetzt lebenden Menſchen überhaupt Ui cht ehr Ebrauchen.

Die Kriegsteilnehmer ſelbſt hatte der Aufenthalt un den
Kaſernen, m der ront, n Lazaretten und Gefangenenlagern viel
fach mit Anhängern der verſchiedenen neuzeitlichen (kten zuſammen⸗geführt teſe ſorgten für Verteilung und Verbreitung von Aufrufen und Schriften, die ſie bis m die Schützengräben vorzubringenwußten, und unterhielten ſich auch mündlich ber religiöſe Fragen



mit ihnen. Das vertrauliche „Bruder mit dem ſie ihre Hameraden
anredeten, verfehlte nicht, tiefen Eindruck auf ié zu machen Manch
innige Freundſchaften wurden geſchloſſen und auch ſpäter reli⸗
giöſer Beeinfluſſung ausgenützt.

Zahlreiche Kriegsteilnehmer und andere ernſt gerichtete Männer,
E die Werbearbeit der Sekten bisher nberührt gelaſſen hatte,
erſchütterte und verbitterte der lusgang des Krieges und all
das Traurige, das EL im Gefolge hatte Sie „verzweifelten an der
Menſchheit“, wie man ſagt, nd warfen ſich zum Eile der Theo⸗
1e mn die Arme, n Weltflucht nd Gottverſenkung nach

indiſch⸗heidniſchem Muſter Ruhe und .

roſt finden. Dr Rudolf
Steiner, der Qter der „Anthropoſophie“, verhieß den Jüngern
der „Geiſteswiſſenſchaft“ Aufſchlüſſe über die verborg
ud Einblicke I die „höheren Welten enſten 3

Was weiterhin die Ausbreitung der neuzeitlichen Sekten
ſehr begünſtigte und was ihnen noch fort und fort zuſtatten ommt,
ſind die reichen Geldmittel, ber die ſie verfügen. Faſt alle Aben
ihre Zentralen n Amerika und ſind infolge der für ſie außerordent⸗
lich günſtigen Valuta imſtande, für Werbezwecke rieſige Summen
aufzuwenden. Sie önnen ihre Flugblätter und V.  .  raktätchen in ſehr
großen luflagen herſtellen laſſen, ihre riften verhältnismäßig
billig verkaufen, ihre Kolporteure, „Prediger“ und ſonſtigen An
geſtellten ſehr gut entlohnen, Miete von älen, für Inſerate,
Plakate und Reklame große ittel aufwenden, endlich auch m Sana⸗
brien ud anderen Wohltätigkeitsanſtalten, die wenigſtens mittelbar
ihren Zwecken dienen, große Kapitalien anlegen.

Auch auf hoh eigene Einnahmen legen die neuzeitlichen
Sekten ohne Ausnahme Gewicht Sie haben alle ihre eigenen Ver
lagsanſtalten und Buchhandlungen aufgemacht 1E Eene großartig
betriehene Kolportage eingerichtet, der ſich zahlreiche Männer und
Frauen widmen. teſe wandern N NuLr In den Städten unermüdet
treppauf, reppab, ſondern dringen ſe auf dem Lande bis m die
n  E 6 und bis zum entlegenſten Gehöfte vor, keine Unbill
des Wetter und des Weges ſcheuend Selbſt vor den Friedhöfen
machen ſie N Halt und dort namentlich zur Allerſeelenzeit
ihre Schriften verkaufen. Mehrere Sekten erheben Unter Hinweis
auf Schriftſtellen (wie Mal 103 Hebr 4, von thren Mitgliedern
den zehnten Eil threr ſämtlichen Einkünfte als Zehnt, deſſen Ent
richtung ſie als ſtreng verpflichtendes göttliches Gebot erklären und
auf deſſen ungeſchmälerter Ablieferung ſie mit unerbittlicher renge
eſtehen Zur Beſtreitung der örtlichen edürfniſſe werden eine
Reihe „Kollekten“ veranſtaltet oder regelmäßig rhoben

Nach all dem darf E5 nicht wundern, enn die „Adventiſten vo  2 iebten
Tage“ un einem einzigen Jahre (1920) di ungeheure Summe von
Dollar aufbra  en, wovon Der llein 7,195.436 Dollar eintrug. Da
ihre Anzahl damals nach ihren eigenen Angaben) 100.000 in merita und



185 000 der gan en
Dollar teils Pfli  maelt betrug, ſo trifft auf

ßige Zehntleiſtung, teils ein einziges Mitg  freiwillige Gaben. ied über  Für die

„äußere Miſſion“ allein gingen an freiwilligen Gaben 4,658.941 Dollar ein,
daß auf den einzelnen entiſt Üüber Dollar trafen. Wahrlich, eimne

große, eine Nn ch ah mens erte Opferwilligkeit!
ehen wir auf die Art und Weiſe ein, m der die neuzeit⸗

lichen Sekten ihre Werbe und „Miſſionsarbeit“ bei uns betreiben,
iſt vor Em die große Vorſicht und Zurückhaltung beachtens⸗

wert, deren ſich faſt alle hiebei befleißen. 2  SOi  C arbeiten 3zum großen
Teile Im eheimen und Verborgenen, ſo daß der Seelſorger von
ihrer Anweſenheit gar nichts mer und oft erſt Kenntnis erhält,

bereits Uebertritte ihnen erfolgt ſind bder wenigſtens (Cvor
ſtehen Die Kolporteure Uten ſich ſorgfältig, ber den Inhalt der
von thnen vertriebenen Bücher näheren Aufſchluß geben; ſie
bieten lediglich „gute, chriſtliche“ oder „Miſſionsſchriften“ an De  ·
gleichen halten die Sekten bei Ankündigung ihrer Werbeverſamm⸗
lungen, ſehr ſie dafür auch Reklame machen, doch mit näheren
Angaben vorſichtig zurück, ſo daß niemand auf den Edanten ommt,
EeS könne den Einbruch einer Se ſich handeln. Wer ES nicht
ſchon weiß, daß die „Vereinigung Ernſter Bibelforſcher“ Ni
deres als die amerikaniſche Ruſſellſekte iſt, der EN. nicht ent
fernteſten daran, daß die von der Vereinigung angekündigten Licht⸗
bildervorträge „Das Photo⸗Drama der Schöpfung“ die Ausbreitung
der Lehren dieſer Sekte 3zUm telé aben Aehnlich verhält ES ſich
mit den I„IMm Zelt der eu  en Zeltmiſſion“ veranſtalteten 77  tbe
erklärungen“ und „Volksvorträgen“ für „ſuchende hriſten“ die der
Ausbreitung der „Gemeinſchaftsbewegung“ dienen. Die angekün⸗
digten Themate laſſen dieſes nicht erraten. Sie lauten „Gibt E
Beweiſe für das Daſein Gottes?“ „Das Rätſel Menſch.“ „Die
Unſterblichkeit der Seele.“ „Das gewaltigſte reignis ImM en eines
jeden enſchen.“ „Wo ſind die Toten?“ „Am Abend de Jüngſten
Tages.“ 7  E HI das Geiſterreich.“ „Abendrotſtrahlen des Welt
ndes.“ Al  8 im Jahre 1911 die „Adventiſten vom ſiebten Tage“
von Nürnberg Qus einen Vorſtoß nach Bamberg verſuchten, kün⸗
deten ſie II eitungen ud auf Plakaten 0 daß ein „Prediger“
namens Prieſer denſelben Namen führte zufällig auch ein
i Bamberg beheimateter, angeſehener proteſtantiſcher rediger
„öffentliche Vorträge  V. abhalten werde, denen „Ungläubige und
Gläubige aAller Konfeſſionen“ eingeladen ſeien Als Themate aren
angege „Monismu oder Gottesglauben.“ 7

ſt 37

ſus Gottes
Sohn?“ „Modernismus und Bibel, oder: 55

ſt die Bibel Gotteswort?“
„Das Welträtſel findet eine Löſun im Weltplane Gottes.“ „Welt⸗und Weltgericht.“

Faſt immer ird „Freier Eintritt“ angekündigt und ſchon un der
Voranzeige „Jedermann herzlich willkommen“ geheißen.

Auch die orträge ſelbſt aſſen an Nlarhei und Offenheit
meiſt zu wünſchen. Sogar Gebildete, die thnen ſind ſich



oft lange m Unklaren, UUum was 65 ſich eigentlich handelt. Ein junger
Geiſtlicher, der den Vorträgen des Adventiſtenpredigers un Bambergbeiw nte, gewann den Eindruck, daß der rediger ni anderes
beab ichtige, als ſeine Zuhörer „äWmM chriſtlichen Glauben 3u beſtärken“ſi
Umſomehr machten das ommeée Weſen des Vortragenden und ſeine
mit eingeleiteten und geſchloſſenen, mit Bibelſtellen
durchſetzten Ausführungen auf den Mann Aus dem
nd die zahlrei verſammelten Frauen Eindruck. Erſt m einem
ſpäteren Vortrage erfolgten Angriffe gegen die katholiſche Kirche,indem der Als erjenige bezeichnet wurde, der „wider Gottes
Gebot den Sabbat auf den Sonntag verlegt habe“ und deshalb als
das Tier der Geheimen Offenbarung Kap 13 und 14 betrachten
ſet, was Ogleich auch IM Lichtbilde durch Vorführung von zwei
päpſtlichen Tiaren mit erdichteten I

ſchriften „bewieſen“ wurde

Die eigentliche Werbung behalten d adventiſtiſchen Predigerdem perſönlichen eſu vor, wozu in den öffentlichen Vor
trägen Karten 3uL Ausfüllung Ertei werden. Sie tragen den Auf
druck „Intereſſiert m den vorgeführten Gegenſtänden und weitere
Aufklärung ünſchend, bitte ich einen ſuch Name

74Adreſſe Am beſten reffen
Die Schriften der neuzeitlichen Sekten ſind gleichfalls teil

Elſe ſo abgefaßt, daß wichtige abweichende Lehren entweder
verſchwiegen werden oder nuLr verſteckt un ihnen enthalten ſind.Vor em gilt dies wieder von den Schriften der „Adventiſten
iebten Tage“, und m erſter Linie von denen ihrer „Prophetin“ Ellen
G White teſe Erfaßte mehrere größere Erbauungsſchriften, m
denen ſie die adventiſtiſchen Lehren ſo geſchickt m „allgemein chriſt
iche“ Ausführungen verwoben hat, daß ſie chwer als adventiſtiſchrkannt werden können. Selbſt der gebildete Theologe kann ſie bei
nur oberflächlicher Durchnahme überſehen und hites Werke für„einwandfreie chriſtliche Erbauungs⸗ oder Hausbücher“ halten. Es
iſt deshalb dringend empfehlen, ſich den Namen dieſer erſten
adventiſtiſchen Schriftſtellerin wohl merken. Da rE Schriften,die ämtlich auch eine bne Ausſtattung (reichen Bildſchmuck, ſauberen
Druck, Einband aufweiſen, mit Vorliebe von den adventi
ſtiſchen Kolporteuren angeboten werden und ſchon Eit ſe m
LiGegenden verbreitet ſind, ſo eien hier auch ihre LIlte
angeführt. Sie lauten „Der Weg 3 Chriſto“; „Chriſti Gleichniſſe“;＋2

edanten vom Berg der Seligpreiſungen“ „Bn den Fußſpurendes großen Tztes“; „Patriarchen und Propheten oder Der großeKampf zwiſchen Gut und veranſchaulicht m dem Leben hei
iger Männer vor EI „Der große Kampf wiſchen II und
80.  7  —  atan oder zwiſchen icht und Finſternis während des chriſtlichenZeitalters.“

Auch durch ſittlichen Ernſt, en die Anhänger der neuzeit⸗en Sekten meiſt zur Schau tragen, 0  1 durch Sittenſtrenge



überh annt welche die Setten 11— von ihren Mitgliedern fordern,
vermögen ſie ohne Zweifel auf manche Eindruck machen Faſt
alle neuzeitlichen Sekten enthalten ſich völlig des0 ebenſo
des Tabaks, die „Adventiſten vom ſiebten Tage“ auch des Genuſſes
von einefleiſch,‚ 10 ſe von Tee und Kaffee. Wie ſtrenge teſe
den ſiebten Tag beobachten, Erh Ein ehemaliger Reiſeprediger
*.  E  E QL Mäüller, II der Schrift „Was Aben wir von den
Adventiſten alten?“ Calw und Stuttgart 1910, auf G Darnach
gibt Ee8 viele 1

adventiſtiſch Frauen, die An ihrem „Sa M
0  en, ſondern „kalt“ eſſen, eil verlange (Ex 20, 10), au

dieſem Tage keine Arbeit verrichten; 14, die ſich ſelbſt weigern,
für thren Mann kochen, dieſer „andersgläubig“ iſt. Eine
Frau 1e für thren Mann, der ihre Anſchauungen bezüglich des
Adventismus nicht teilte, ogar enn beſonderes Kochgeſchirr, um

ſe nicht unrein werden. eute geben ſchon adventiſtiſche Dienſt⸗
mädchen m den Zeitungen ekannt, daß ſie nur ſolche tellen 0
nehmen, An denen ſie jedem Samstag völlig frei haben. Die
Methodiſten verbieten ihren Glaubensgenoſſen das Tragen goldenen
Schmuckes und koſtbarer Kleider, 0  teE die Anſammlung irdiſ
Schätze. Jede Steuer und Zollhinterziehung iſt ſtrenge verpönt. Es
ſt nicht bloße Phraſe, wenn ſich die Methodiſten rühmen, daß ſie
durch die Verbote von Alkohol, von EL und leichtſinnigem Geld
borgen, ſowie durch ihre Vorſchriften ber Arbeitſamkeit, Sparſam
keit und Wohltätigkeit große olksmaſſen vor CN. und Verarmung
bewahrt, anderſeits vielen Wohlſtand verholfen aben; wenn
Auguſt Rauſchenbuſch, ein evangeliſcher Paſtor m Altena m
Weſtfalen, ſpäter Profeſſor baptiſtiſchen Predigerſeminar i
Ocheſter Im Staate Neuyork, m einem Brief ſchreibt, daß keine
Kirchenpartei wüßte, der die Baptiſten, als Ganzes genommen,
nachſtünden; daß bei den Baptiſten manch bne Züge des Bildes
Chriſti ſich finden, die bei anderen zurücktreten. Zur Förderung der
Moral Uunter den Sekten räg ohne Zweifel auch viel die brüder⸗
liche Ermahnung und Zurechtweiſung bei, die ié auf Grund
des Herrenwortes (Mt 18, 15 ff.) üben; bei den Methodiſten das
Klaſſenſyſtem, wonach jede einzelne Gemeinde, 7

Geſellſcha 74 9e
nannt, m Klaſſen von nur 12, en Perſonen eingeteilt iſt,
die der „Klaſſen

rer jede oche einmal Am ſich verſammeln oder
erſonli muß, AUm ihren Seelenzuſtand und
ſie ermuntern oder tadeln

Die Anhänger der SektenE C8 mit E  edigung und Stolz,
daß ſie alle, teilweiſe auch die Frauen, und In verhältnismäßig Izer
Zeit, m nd Würden aufſteigen können. Bei den Metho⸗
diſten, we  E die Einrichtung von „ordinierten Geiſtlichen“, 10 ogar
die Biſchöfe von der engliſchen Hoch oder Staatskirche herüber⸗

aben, iſt dem Laienelement gleichfalls ein großer,
wenn auch kein entſcheidender Einfluß eingeräumt. Manche kath



E namentlich auch arme Studenten,liſche Männer und Frau
ließen ſich durch die Ausſicht, zunächſt als Kolporteure, ſpäter als
„Prediger“ und „Miſſionäre“ eine ausreichende, 10 ͤ„.—ehr gute Ver

den, zum Uebertritte 3 einer Sekte verleiten.ſorgung fin oten, wie ich glaube,Schon die vorſtehenden Mitteilungen
auch einige Fingerzeige für die Bekämpfung und Abwehr
der Werbetätigkeit der neuzeitlichen Sekten Der Seelſorger ird

religiöſer riften —7ein Augenmerkbeſonders auf die Kolportage
richten und m Predigt und Chriſtenlehre 0  e überall, wo ſich ihm
on Gelegenheit bietet, die Gläubigen eindringlich vor dem Ankauf,

der Verbreitun der von den Kolporteuren derder Leſung
72  ekten verbreiteten Bücher, Traktätchen und Flugſ arnen
Aber pvoran ſind leſe erkennen

Bereits vorhin iſt der Name N White genannt worden.
R Conradi 7ſ7/*MiſionsEin anderer merkenswerte Name iſt

direktor“, gleichfalls Eem ſehr rühriger Schriftſteller der „Adventiſten
vom iebten Tage77 und erfaſſer hrerer eit verbreiteter adven

Seine Verke behandeln hauptſächli die ProtiſtiſchI
phezeiungen der Heiligen Schrift Sie ſind hetitelt „Prophetiſcher
Ausblick auf Zeit und Ewigkeit“: .Der eher Hofe Babels“;

atmos“: Daniel und die Offenbarung“; „Das„Der eher von
Geheimnis enthüllt oder Die ſieben Siegel gebrochen“.

Conradi erfaßte auch das Büchlein: 7* Der Dienſt der guten nge
und die Nachſtellungen der gefallEenen nebſt iblifchen Fingerzeigen mit Be  2  6  UU
auf thren Urſprun und ihr Geſchick 7 Das miu vorliegende xem
ꝗ

Ahre 19165½trägt die Bezeichnung: 320 Tauſend.“

*

8 iſt miir von einem
Katholiken ebracht worden, der * un der Meinung aufte, ein „ſchönes
chriſtliches Buch über die heiligen Engel“ 3U erwerben. Das Büchlein gibt
ſich un der Tat Als „chriſtliches“ Buch 77 So reichhaltig auch“ 235 EeS chon
un der Vorrede „die eutſche Literatur ONn chriſtlichen riften im

macht ſich doch gerade hier (was Li  IU über dieallgemeinen iſt, ühlbar  70 dem Conradis Schriftund e

oſen nge betrifft) ein eangel
denen das Buch geſchmückt iſt, könntenabhelfen oll Au die Bilder, mi

ich finden Aber in demſelben Vorebenſogut in einer katholi I
, da die Stunde der Verſuchung, dievor iſt die Rede von „dieſer Endzei

ſich raſch naht“, und = luſſeüber den ganzen Erdkreis ommen ſoll,
der ehre der 1e136) ird der „Untergang Alles Böſen“ nach

tagsadventiſten dargeſte Wer indes ieſe Lehre nicht ennt, wer insbe
ondere nicht weiß, daß di „Adventiſten vom ſiebten Tage“ (im Unterſchied
von anderen Adventiſten) ene l Vernichtung der verdammten
Engel und Menſchen lehren, Alſo die Ewi gkeit der Höllenſtrafen leugnen,
der kann et hinter den Ausführungen Conradis nichts Verfängliches finden
und ſie eichter Als einwandfrei betrachten, s ſie G mit einer E
von Schriftſtellen belegt ſcheinen

Adventiſten vom ſiebten Tage“ tragen indes,Die Schriften der I.

auch wenn ſie nicht von White oder Conradi erfaßt ſind, noch en
anderes Erkennungszeichen ſich S  e ſin mei ſchon auf
dem Titelblatte, zuweilen auch erſt luſſe mit dem Vermerk

ſchaft Hamburg“,bezeichnet: „Internationale Traktatg eſel
no mit weiteren Ortsangaben wie Baſel, Budapeſt, Konſtanti⸗
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nopel, Würzburg u. w. Dieſe Angabe des Verlages rldes für
den Prieſter, 10 für jeden Katholiken einen Wegzeiger oder eine
Warnungstafel, die beſagt: „Hüte dich, dieſe Schrift 3 kaufen oder

leſen, denn ſie iſt eine adventiſtiſche Schrift!“
Dieſe Warnung gilt ſelbſtverſtändlich von allen Schriften, die

Verlag der „Internationalen Traktatgeſellſchaft Hamburg“
chienen ſind oder erſcheinen. Namentlich von den Adventiſten⸗
zeitungen oder „Herold der Wahrheit“ ud „Zions  ·
wächter“, der Kin derzeitſchrift: „Unſer leiner Freund“, dem
Jugendbuche: „Kinderherz und Kinderſinn“, den drei Bändchen
„Lebensbilder für jung und alt oder Sittliche rundſätze für den
häuslichen Kreis“, ſowie von einer ethe von leinen Schriften oder
Traktaten, wie „Der völlige aube“, „Die ſelige Hoffnung des
Chriſten“, „Wo ſind die Toten?“, „Unſere Zeit im Lichte der Bibel“
9.6

ſt das Ende nahe?“, „Das Tauſendjährige Reich im Lichte der
Bibel“, „Chriſtus obder die römiſche Kirche“ und anderen.

*  *  2*Verlage der „Internationalen Traktatgeſellſchaft Hamburg“ rin⸗
elberg erſchein ſeit 1897 auch eine Ulu  terte Monatsſchrift für natur—
gemäße Leben

eiſe und allgemeine Geſundheitspflege, betitelt „Gute
Geſundheit.“ Als Herausgeber bezeichnet ſich der „Deutſche Verein fürGeſundheitspflege“. Dies iſt aber niemand anderer als die weſtdeu

EAdventiſten⸗Union Der Verein beſitzt au die Sanatorien „Friedensau“Bez Magdeburg), „Waldfriede“ n Zehlendorf⸗Weſt bei Berlin, en

bis 109, und „Kurhaus Wittelsbach“ in Bad Aibling In Oberbayern
Der Sitz des Vereines iſt „Friedensau“, Ugleich eine adventiſtiſchePredigerſchule und ein adventiſtiſches Schweſternheim ſich efindet, während
in Hamburg 3⁵, Campeſtraße 18, eine große Nährmittelfabrik für „Friedens
Aauer Nußnahrung De-Vau-Ge“ eingerichtet iſt, mn der beſonders anzen
butter, aber auch Speiſeöl, Fleiſcherſatz, Geſundheitskaffee, ährſalz und
Nährſalz⸗Kakao, alkoholfreier Wein hergeſte werden.

er von elbſt, daß leſe Sanatorien und ebenſo die dort
wirkenden Schweſtern, die auch n Breslau, Charlottenburg-Berlin, Dresden,
Leipzig Uund Wieshboden Niederlaſſungen aben, zugleich im Dienſte des
Adventismus tätig ind Und auch bei der Zeitſchrift „Gute Geſundheit“
iſt dies der Fall In'einer mir vorliegenden ummer, die 0s „Taba  Dnder
nummer  40 bezeichnet If  *7 verden nicht NUur alle vorerwähnten Sanatorien
einſchließlich der Friedensauer Nährmittel empfohlen, ondern auch die

weſtern „für Krankenpflege, Wochen  ege und Maſſage“ angeboten;
desgleichen ird Whites Buch „In den Fußſpuren des großen Arzte  7Auflageé, Tauſend, inſeriert. 90  Q, die Ummer dient der Ver
kündigung und Begründung einer adventiſtiſchen Vorſchrift, nämlich der voll
kommenen Enthaltung von Tabak, die ebenſo wie die Enthaltung von Alkohol,
von Schweinefleiſch, vbon Tee und Kaffee den Geboten der adventiſtiſchen„Geſundheitsreform“ vom Jahre 1863 30 und zugleich (wie chon emereine Forderung der meiſten übrigen neuzeitlichen Sekten bildet

Der freundliche Eſer ſtellt nun die rage, ob nicht auch bei
anderen neuzeitlichen CN ſo klare und dankenswerte Weg und
Warnungszeichen ſich nden, wie wir ſie bei den Adventiſten vom
ſiebten Tage m der Verlagsbezeichnung „Internationale Traktat

Hamburg“ beſitzen ies iſt glücklicherweiſe hei
mehreren und gerade bei den der Fall.



Vor Allent bei den „Ernſten Bibelforſchern“, deren Druck⸗
ſchriften faſt durchgehends die Bezeichnung tragen: „WachtturmBibel und Traktat⸗Geſellſchaft, Barmen“ (Unterdörner⸗ſtraße 76) Zuweilen noch mit dem Beiſatz „Bibelhaus, Barmen“,oder auch „Brooklyn Tabernacle 1o⁰0

n N ., auch „Zürich“oder „Brooklyn⸗Barmen⸗Züri 7

Fügen wir auch hier glei die Titel der wichtigſten und verbreitetſtenS  4  erke der (Internationalen) „Vereinigung Ernſter Bibelforſcher“ſo iſt zunächſt die Monatsſchrift: „Der Arm und Verkünder derGegenwart hriſti“ anzuführen. .

ſt der Verlag „Wachtturm undTraktat⸗Geſellſchaft Barmen“ auch erſt auf der zweiten Seite angegeben,iſt Zeitſchrift doch hon von weitem erkenntlich ſowohl durch diemit großen lateiniſchen Bu  taben gedruckte Aufſf rift DER HT-
M. Als au durch den daneben abgebildeten Leuchtturm inmitten bran⸗—dender Meereswogen.

Eine andere periodiſche Zeitſchrift der „Ernſten Bibelforſcher iſt dieVierteljahrsſchrift „Der Schrift orſcher“, eigentlich nur ein großes FlugQAtt von vier Seiten mit der Ortsbezeichnung „Brooklyn⸗Barmen⸗Zürich“und dem Bibelſpruch: „Fraget nach den vorigen Wegen CL 6, 4.
Der bedeutendſte Schriftſteller der „Ernſten Bibelforſcher“ iſt ihr Stifter„Paſtor“ Arle Taze Ruſſell ſelbſt. Sein Hauptwerk bilden ſieben Bände„Schriftſtudien“, die un jeder Nummer des „Wachtturm“ und des „SchriftForſcher“ empfohlen werden, Aſt immer mit reklamehaften Zuſätzen, wie:„Ein wunderbares Werk“, „Der Schlüſſel zur Bibel“, „Die recht verſtanden“ Dan 12, 4), „Für enkende Chriſten“, Auf der ganzen Erde Invielen Millionen von Exemplaren verbreitet“, „Band Ii verſchiedenenSprachen gedruckt“ U 5  93 erk bildet keineswegs eine fortlaufendeErklärung der eiligen Schrift, auch nicht eine wiſſenſchaftliche Auslegungeinzelner eile, ondern Ruſſell verſucht darin, ſeine igenen Anſchauungenund Irrlehren darzulegen und Aus der 3 begründen.
In gleichem Sinne gehalten wie die „Schriftſtudien“ und ebenſowiſſenſchaftli ind noch andere riften, die von der „InternationalenVereinigung Ernſter Bibelforſcher“ auf ihren Werbeverſammlungen oderdurch Kolportage verhreitet werden Sie ind großenteils von Ruſſell erfaßtoder enthalten von ihm vorgetragene oder hinterlaſſene Predigten und Aufſätze, die nter verſchiedenen Titeln, ganz bder teilweiſe, immer wieder aufsedruckt und verbreitet werden. Hieher gehört auch da „Tägliche himmManna“, das erne Art Betrachtungsbuch für jeden Tag des Ahresdarſtellt und QAQus bO Jahrgängen der engliſchen Ausgat e des „Wachtturm“ zuſammengeſtellt iſt
Mehrere andere Schriftwerke ſtammen von Ruſſells Nachfolger alsPräſidenten der „Internationalen Vereinigung Ernſter ibelforſcher“, dem„berühmten Redner und Schriftſteller“ Richter V Rutherford in Broo⸗klyn, 5  QVi  hre te ind „Millionen jetzt Lehender werden nie ſterben“;„Die Arfe Gottes“ uInd „Kann man mit den Toten reden? SpiritismusIM der Bibel“
Be ondere Cchtung beanſprucht indes noch eine Weitene SchriftRuſſells Utit dem Titel „Das oto⸗Drama der ung m WortUnd Bild.“ Sie umfaßt Seiten ext mit mehr als 350 ildern und iſt

chienen Sie will
gleichfalls bei der „Wachtturm Bibel und Traktatgeſellſchaft Barmen“ —

An änger „Ver ſelbſtverſtändlich un der Auffaſſung Ruſſells und ſeinergangenheit, Gegenwart Uund Zukunft in bibliſcher, 9eſchichtlicher und wiſſenſchaftlicher Beleuchtung von der chaffung der Erdeund ihrer ereitung aus brennenden Gasmaſſen bis ur Vollendung uimMeſſianiſchen Friedensreich“ darſtellenHarmonie“ aufzeigen.
der „Bibel und Wiſſenſ chaft in ihrer
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Dieſes Whete Daunn der Sohefnad dient der „Vereinigungder Ernſten Bibelforſcher“ zugleich als wichtiges Werbemittel Es
wird nach ud nach in allen größeren Orten In drei oder vier Ateilungen als Lichtbildervortrag vorgeführt ud dazu m Zeitun⸗
gen ſowie auf roßen, ſchwar⸗zgelben Straßenanzeigen eingeladenDabei ird In echt amerikaniſcher Weiſe Reklame gemacht So
ES auf den akaten: „Wiſſenſchaft, Geſchichte und die Bibel m
Harmonie. Ueberraſchend viel Neues für jedermann. roßartig.Wundervoll. Jede Abteilung ird einmal gezeigtcan verſäume einen Eeil und ſei uUn Eintritt frei ReſerviertePlätze.“ In den Zeitungen wird ein „Lichtbildervortrag ber die
EOffenbarung mit ber 500 künſtleriſchen Bildern nach Werken
erſter Meiſter“ bei freiem Eintritt aQngekündigt und 10 herzlichwillkommen“ geheißen!

Bei dieſem „Lichtbildervortrag“ wird der von verfaßte Textvorgetragen und ˙ der Zuſchauer teilweiſe nit Uſſe Lehren, beſonders der
ſchon erfolgten (unſichtbaren ) iederkunft Chriſti und demſchon angebrochenenTauſendjährigen rei Chriſti bekanntgemacht. Auch die „verbotene Bibel“
ſpie eine Rolle ird die „angekettete der Vergangenheit“ Im
Bilde gezeigt und der „Feuertod“ des engliſchen Bibelüberſetzers ½ndalevorgeführt. Us dem exte ſei olgende Stelle hervorgehoben: „Dieſes Bild
ndale und ſein Teſtament, das iſt ſeine Bibelüberſetzung, werden ver
rannt) U1Iluſtrier 4e die vereinigte prieſterliche und bürgerlichemacht und ihre Bemühungen, tleſelbe auf run. der Unwiſſenheit der
Maſſen aufrecht rhalten Alle ollten erkennen, daß Gottes Wort dieBibel) Wahrheit iſt und daß die Wahrheit frei macht.“

Die Schriften, welche die Bezeichnung „Verlag des Traltat
hauſes mn Bremen“ tragen, ſind methodiſtiſchenInhaltes. In demſelben Verlage erſcheinen auch die Zeitſchriften„Der Evangeliſ ＋ „Der Miſſionsbote“, „Der Kinderfreund“ „DieWächterſtimme“, „Der Friedensbote“, „Der Mäßigkeitsfreund“, Der
Bannerträger“. Gleichfalls methodiſtiſche Verlage ind das „Chriſtliche Verlagshaus“ m Stuttgart, wo „Der Botſchafter“erſcheint, und die „Chriſtliche Vereinsbuchhandlung“ in Zürich

Der Ausbreitung der Kirche der Scientiſten dient die große,ſeit 1918 deut und engliſch erſcheinende Zeitſchrift „Der Heroldder Chriſtian Science (Chriſtliche Wiſſenſchaft)“ herausgegeben
von 7＋

he Chriſtian Science Publiſhing Soeiety, Falnoud and S
Paul Streets, Boſton, Maſſachuſe V A.“

Weiterhin ſind verſchiedene, vom leichen Verlage veröffentlichteeutſche Flug  eR von Flower, Dixon, Brisbane, Crackan, imbami rickler, Young, Rathvon, Hering, Kenzie U. — ſowiewei kleinere deutſche Zeitſchriften anzuführen, nämlich: „Deu  4 Mo
natsheft der Ch Wiſ

chaft“, herausgegeben von obnin Berlin,
erſ eimnen

Uund „Zeitſchrift derCWiſſenſchaft', in Dresden
Von den übrigen riften der Scientiſten über die „Chriſtliche Wiſſen⸗chaft“ iſt vor em das grundlegende Werk der amerikaniſchen Stifterin

7 ary ater Eddy“ anzumerken. Es räg den Titel: „Wiſſenchaft Und Geſundheit, mit Schlüſſel zur Heiligen Schrift.“ Die Ver



faſſerin, von ihren Anhängern „Matter Eddh. genannt, geſtattete erſt kurz
vor ihrem Am Dezember 1910 erfolgten Tode, eine ſche Ueberſetzung
anzufertigen, die aber nuLr mit danebenſtehendem engliſchen Texte gedruckt
werden durfte Dieſe „deutſche“ bder vielmehr engliſche und deutſche Aus⸗
gabe erſchien 1912 Die chon oben genannte bn verfaßte einen
„Deutſchen Leitfaden 3 den Werken von Marie Ater Eddy, der Entdeckerin
und Begründerin der Chriſtlich⸗wiſſenſchaftlichen oder Metaphyſiſchen Heil
methode“ und gibt zuglei un Lieferungen „Au üſſe über das ehrbuch
der Chriſtlichen Wiſ enſchaft“ heraus. Andere ſeientiſtiſche Schriftſtellerinnen
ſind Käte ET („Chriſtliche Wiſſenſchaft“ * werde Licht“) un
der „Unſere inder  4  5 „Vier kleine Erzählungen“

Die meiſten deutſchen baptiſtiſchen Liften ſind Im „Ber⸗
lagshaus der deutſchen Baptiſten n  en, In
Caſſe erſchienen. Hier rſcheint auch die Wochenſchrift „Der
Wahrheitszeuge“, eine Zeitſchrift Gemeinde und Haus, 3u⸗
gleich das offizielle Organ der deutſchen Baptiſten. Weitere bap
tiſti Zeitſchriften ſind „Der Friedensbote“, Enn Sonntagsblatt

Stadt und Land, und „Morgenſtern“, beide herausgegeben von
der „Chri  en Traktatgeſellſchaft“ mn Caſſel; ferner: „Der
Führer“, eine Ona chrift für die Sonntagsſchule und das Haus;
„Wort und Werk“, Zeitſchrift für die chriſtlichen Jünglingsvereine;
„Tabea“, Zeitſchrift für Frauen und Jungfrauen; „Der otſe“,
EI Jung⸗Deutſchland, mit Steuermann nd Steuerrad
auf grellrotem Umſchlag Für die Hinder wurde eine eigene, etwa

Bändchen umfaſſen „Jugendheimbibliothek“ herausgegeben.
Die Zeitſchriften „Theoſophie“, 75

T

heoſophiſche Kultur“, „Theo

ſophiſcher Pfad“ und ähnliche bekunden ſich ſchon durch ihre itel
als theoſophiſche Die bedeutendſten theoſo riftſte
lerinnen ind die Ruſſin Helena Etrowna lavatſky 9e 1891),
die Gründerin der neuzeitlichen Theoſophie und der „Theoſophiſchen
eſellſ 7„ und die Engländerin Annie Be ant, die derzeitige
Präſidentin der „Theoſophiſchen Geſellſchaft“. Die ſämtlichenI
ten, die beiden Frauen verfaßten, ſind auch deut erſchienen
nd namentlich die Hauptwerke der Blavatſty („Die ent
ſchleierte Iſis“, „Die Geheimlehre“ und „Der Schlüſſel der Theo
ſophie“) ziemlich eit verbreitet. Andere hervorragende theoſophiſche
Schriftſteller ſind: ranz artmann, der auch die theoſophiſ
Zeitſchrift „Lotusblüten“ gründete; Wilhelm Hübbe⸗Schleiden,
der die okkultiſtiſche Zeitſchrift &  inx herausgab, und Hermann
Ru dolph, der em theoſophiſches Andachtsbuch: „Meditationen“,
0  te zahlreiche andere Schriften verfaßte. Insbeſondere wurden
auch viele von ih um „Theoſophiſchen Wegweiſer“ und un der „Theo⸗
ſophiſchen Kultur“ veröffentlichte Aufſätze oder Vorträge als Sonder⸗
chriften und Flugblätter herausgegeben. Andere eoſo
Schriften ind (wenigſtens teilweiſe) in eigenen heoſophiſchen Ver⸗
agen un Leipzig und m Nürnberg chienen Der „Theoſophiſche
Kulturverlag“ in Leipzig hat ogar eine „Theoſophiſche Volks
bibliothek“ zuſammengeſtellt, die ſich m drei tufen eine „wiſſen
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ſchaftliche“, eine philoſophiſche und eine Aniliche⸗ gliedert. In
die erſte Stu E, die der „Einführung“ ient, iſt auch ein „Theo
ſo Katechismus“ von 2.  QL Eeinba eingeſtellt. In einem
gleichfalls von Leipzig aus verbreiteten „Ratgeber für theoſophiſ

ſch riften empfohlen.Literatur“ werden ogar buddhiſti
Schluß folgt.

Hchutz dem Keiuienden Leben!
Von Univ.⸗Prof Dir AIlbert Schmitt, Innsbruck.

Neben der gewollten Geburtenverhütung ſchleicht Emn anderes
menſchenmordendes Laſter durch die Welt, die Abtreibung der noch
nicht lebensfähigen Frucht S  E ird gehandhabt von gewiſſenloſen
Frauen und gewerbsmäßigen Ur.

ſchern, aber auch von einem
Teil der Aerzte auf mehr oder weniger ſtichhaltige Indikationen hin
Daneben gibt EeS politiſche Parteien, die die olle des Herodes
pielen möchten, indem die Strafloſigkeit dieſer Eingriffe durch
etzen wollen, damit aber zugleich eine Planmäßigkeit un die Be
wegung bringen.

Schon für das hr 1913 glaubte der Gynäkologe1Dr Buninlt
mn Berlin die Zahl der Fehlgeburten im Deutſchen Reich auf 300.000,
wah einlich (da viele ſich der Kenntnisnahme entziehen) auf
00.000 eſtſetzen müſſen. erner ſtellte Nachforſchung
wie viele dieſer Fehlgeburten abſichtlich herbeigeführt wurden;
unter 100 Frauen, die den Folgen die Poliklinik Ufſuchen mußten,
fand mit künſtlichem bort und uUunter dieſen 100 Frauen

verheiratet
Und wie viele werden die Klinik nicht aufgeſUcht haben? Neueſtens

gibt der Direktor der ſſiſchen Hebammenlehranſtalt m Mainz,
Med.⸗Rat Dr Ku  erberg, folgende Zahlen Die Häufigkeit
der iſt M Verhältnis der Zahl der Eburten m den letzten
zehn Jahren von 109— au bis 507 geſtiegen, und die Zahl
der kriminellen Aborte macht bis 50½5 aller Aborte aus; dieſen
Eingriffen ſterben bis 10905 die Zahl der Aborte Lediger hat ſich
vervierfacht, die der Verheirateten verſechsfacht

Die ewegung für die Straffreiheit dieſes Verbrechens wird
von ärztlicher Seite gefördert in Deutſchland hauptſächlich durch
Max Hirſch, m Oeſterreich durch ranz Kiſch; m politiſcher Beziehung
bemühen ſich Um die Straffreiheit beſonders die Sozialdemokraten
mit Aufgebo der ſozialiſtiſchen Frauenvereine und hie und da auch

Muckermann, Um da Leben der Ungeborenen, Berlin, Dümmler,
Dr Kupferberg, Mainz: Iſt der artifizielle Abort ärztlich ber

au berechtigt? Ar
(Kongreßbericht), 137

chiv fürB Berlin, W Bod


